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Neuer leistungsstarker Schredder für die  
Altaktenvernichtung bei Meinhardt 

Noch schneller, noch sicherer, noch leistungsfähiger –  

so arbeitet die Aktenvernichtung bei der Meinhardt 

Städtereinigung,zertifiziertalsFachbetriebfürDaten-

und Aktenvernichtung.

Ein neuer Papier-Schredder mit größerer Kapazität 

macht es möglich. An den hohen Sicherheitsstandards, 

die den Weg der Altakten vom Kunden bis in die herme-

tischabgeschlosseneHallenachGinsheim-Gustavsburg

begleiten, hat sich nichts geändert. Erst hier werden die 

abschließbarenALU-Behältergeöffnetundineinemers-

tenArbeitsgangdieBehälterinhaltenachPapier-sowie

nachKunststoffdatenträgerngesichtet.Währenddie

Kunststoffdatenträger,wieFolien,CDsundDiskettenin

die„Mühle“wandernundzumillimeterkleinenPartikeln

zermahlenwerden,wirddasFörderband,welchesdieAk-

tenzumSchredderbringt,mitvertraulichenPapierdaten-

trägernbestückt.KurzbevordiePapierdatenträgerinden

Schreddergelangen,werdenalleFremdstoffe(größere

Metallteile, Kabel etc.) von langjährigen Mitarbeitern, 

welchegemäß§5Bundesdatenschutzgesetzverpflichtet

sind, entfernt, um größere Schäden am Schredder zu ver-

meiden. Im neuen Schredder, der einen Durchsatz von 

vierTonnenproStundeerreicht,werdendiePapierdaten-

träger, welche sich zum größten Teil noch in Ordnern be-

finden,ohnegroßeSchwierigkeitengemäßderAnforde-

rung der DIN 32752 zerkleinert. Heftklammern, 

HeftstreifensowieOrdnerbügelbereitendemSchredder

keineProbleme.OrdnerbügelwerdenvoneinemMetall-

abscheider(Magnet)ausdengeschreddertenPapierda-

tenträgern automatisch entfernt.

Die geschredderten und verwirbeltenPapierpartikel

werdenanschließendzutransportfähigenPapierballen

von ca. 500 kg verpresst. Mit wenigen Metallbändern 

werdendiesegepresstenPapierpartikelautomatischver-

schnürtundfürdenTransportbereitgestellt.
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Schneller, effizienter, noch sicherer



Obwohl es kaum möglich ist, ein Dokument aus einem 

500kgschwerenPapierpartikelballenwiederbrauchbar

zu reproduzieren, endet das Sicherheitsbestreben an die-

serStellenochnicht.DiePapierpartikelballenwerdenso

raschwiemöglichdenPapierfabrikeninderRegionzur

Wiederverwertungzugeführt.

Ordnungsgemäße VernichtunggemäßBundesdaten-

schutzgesetz, optimale Transportwege, umweltgerechtes 

RecyclinglautetdieMaxime,mitderMeinhardtauchin

diesemBereichagiert.„WirwollendemKundennichtnur

größtmögliche Sicherheit geben, sondern auch die Ge-

wissheit, dass das Material, welches uns anvertraut wird, 

nachdenbestentechnischenStandardsbehandeltwird“,

sagtRalfFeudtner,MitgliedderGeschäftsführung.

Neben modernen technischen Standards besteht eben-

fallseinoptimalesDatenschutz-undSicherheitskonzept.

DiesebeidenKomponentenführtenkurzfristigdazu,dass

dieunabhängigePrüf-undÜberwachungsgesellschaft

mbH(PÜG)derMeinhardtStädtereinigungeinweiteres

Zertifikatals„FachbetriebfürDaten-undAktenvernich-

tung“ausstellenkonnte.

Auskünfteerteilt:

ThomasBartholomä

Telefon061228001-47
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Beim Treffen zwischen der SUED  
und dem Maria-Jockel-Kindergarten  
gab es wieder ein Geschenk

So sicher, wie Ostern und Weihnachten im Kalender 

stehen,istzwischenzeitlichdiejährlicheBegegnungzwi-

schenderMeinhardtStädtereinigungundderMaria-Jo-

ckel-KindertagesstätteinGernsheimgeworden.Klaus

Schenkel,ProkuristbeiderMeinhardt-TochterSUEDund

dieLeiterindesKindergartens,KarinaFronmüller,freuen

sichgleichermaßenaufdieseTreffen,diemittlerweilezu

einemfestenRitualmitdurchauslehrreichemCharakter

gehören.JetztfanddasTreffenzumzwölftenMalstatt.

Dass ein Müllfahrzeug zum Kindergarten fährt und von 

den Kids ausgiebig unter die Lupe genommen werden 

kann, gehört schon zum Standard. So mancher Dreikäse-

hochkletterteinsFührerhausundversuchtesichals

Chauffeur.AuchwasinderLadetrommelpassiert,inter-

essierte selbstverständlich. Schließlich präsentierten sich 

dieProkuristenRalfFeudtnerundKlausSchenkelalsein-

fallsreiche„Erzähler“undbrachtendenKinderndie„Ge-

setze“derMülltrennungnäher.

So viel Lehrreiches macht großen Hunger, was man bei 

Meinhardt selbstverständlich weiß. Deshalb war ein „Ver-

köstigungsteam“zusammengestelltworden,demRalf

Feudtner,KlausSchenkelundStefanoAmatruda,letzterer

alsGastkoch,angehörten.ZurVerfügungstanddiesem

TeameinPizzaofen,dermitallenZutatenbefülltwurde,

die einer original italienischen Speise zur Ehre gereicht 

hätten. Deshalb war es auch nicht weiter verwunderlich, 

dassdieErzeugnisseausder„Südküche“imEiltempo

weggeputzt wurden.

Da wollten die Jungen und 

Mädchen Danke sagen.  

Sie taten es wie gewohnt mit 

einem selbst gebastelten Ge-

schenk:DiesesMalgabesei-

nen aus Abfall gefertigten 

„Donnervogel“namens 

„Flaplado“,denKlausSchenkel

entgegennahm und der die 

mittlerweile ansehnliche 

SammlungvonBastelarbeiten

imSUED-Büroerweitert.

4

 
Ein „Donnervogel namens Flaplado“



5



Wenn es um Fragen des ArbeitsschutzesundderBe-

triebssicherheitgeht,HaraldWitt„kümmertsich“.Sosehr

hatderIndustriemeister,Techn.Betriebswirtundbald

auchgeprüfterSicherheitsingenieurbeiMeinhardtseine

Aufgabeverinnerlicht,dasserauchschoneinmalfrühum

6.00UhraufderStraßesteht,durchdiebaldeinMüllfahr-

zeug rollen wird, um zu sehen, ob die Mitarbeiter den Vor-

schriften entsprechend ausgestattet sind und sicher auf 

dem Trittbrett stehen. Stellt er Mängel fest, so werden 

dieseimfreundschaftlichenGesprächausgeräumt,denn:

„Nur mit gutem Kontakt und ebensolcher Kommunikation 

kanndiebesteSicherheitgarantiertwerden“,sagtHarald

Witt.

Seit dem 1. Januar 2012 hat Meinhardt wieder einen 

eigenenhauptberuflichenBeauftragtenfürArbeitsschutz

und das Qualitätsmanagement. Damit trägt das Unter-

nehmendemhohenStellenwertRechnung,denFragen

des Arbeitsschutzes und den Qualitätsanforderungen der 

Branchezugenügen.DasistauchausdemGrundewich-

tig,weilmittlerweilevielegroßeFirmen,dieihreEntsor-

gung Meinhardt anvertrauen, das Unternehmen auditie-

ren,wobeidiegenanntenThemeneinewesentlicheRolle

spielen.

Diese Aufgabe wurde Harald Witt anvertraut, der sich 

mit seiner bisherigen Tätigkeit im Unternehmen schon 

gründlicheInsiderkenntnisseerworbenhat.Von2008bis

2011warerBetriebsleiterderfrüherenMeinhardt-Toch-

terBKSinBüttelborn.1968inFlörsheimgeboren,absol-

vierteHaraldWitteineAusbildungzumChemielaborant

beiHoechst,waranschließendzweiJahrebeiderBundes-

wehrundliessichnachseinerRückkehrinHoechstzum

IndustriemeisterFachrichtungChemieausbilden.Später

folgtenochdieWeiterbildungzumTechnischenBetriebs-

wirtbeiderIHKFrankfurt.

Damit nicht genug: AnfangdiesesJahresnahmHarald

WittseinStudiumzumSicherheitsingenieur(SIFA-Fach-

kraft) in Dresden auf, was bedeutet, dass mitunter längere 

Aufenthalte in der sächsischen Landeshautstadt nötig 

sind.Dresdendeshalb,weildieBerufsgenossenschaften

nurdortdiezentralenStudiengängedurchdasInstitutfür

Arbeit und Gesundheit der Deutschen Gesetzlichen Un-

fallversicherungdurchführenlassen.ZweiPrüfungenhat

er nun schon erfolgreich hinter sich gebracht. Im Dezem-

berwirddieletztefolgen.Wennerauchdieseschafft,

dannhatMeinhardtwiedereine,auchvondenBerufsge-

nossenschaftenanerkannteFachkraft.DiebisherigenPrü-

fungsergebnisse lassen jedenfalls keinen Zweifel daran, 

dass es Harald Witt meistern wird. Aus seinem Tätigkeits-

bereich Qualitätsmanagement ist noch zu berichten, dass 

dieimMaidiesesJahreserfolgtenundvonihmvorberei-

tetenundbegleitetenwichtigenZertifizierungenderBe-

triebsstättenzumEntsorgungsfachbetrieb(kurzEfbV)

undnachDINISO9001ebenfallserfolgreichabgeschlos-

sen wurden.

Bei so viel Arbeit und Studium gleichzeitig bleibt mo-

mentannurwenigZeitfürdieFamilie:HaraldWittver-

bringtdiesemitseinerPartnerininCrumstadt(Riedstadt).

Nur ab und zu schwingt er sich auf sein Mountainbike und 

fährtz.B.indasNaturschutzgebietKühkopf.Auchsein

besonderesHobby,dasSchlagzeug,stehtjetztmeiststill

im Gästezimmer. 
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Seit 15 Jahren ein zuverlässiger Partner.
Hilbert Bocksnick, Geschäftsführer des 
Zweckverbandes Abfallwirtschaft Kreis  
Bergstraße, über die Zusammenarbeit mit  
der Meinhardt Städtereinigung

Konstruktiv, flexibel, zuverlässig – so möchte ich die 

Zusammenarbeit mit der Meinhardt Städtereinigung be-

schreiben.Seit15JahrenarbeitetderZweckverbandAb-

fallwirtschaftKreisBergstraßenunbereitsmitderMein-

hardt Städtereinigung in verschiedenen Geschäftsmodel-

lenzusammen,undichstellefest:Auchwennsichdie

RahmenbedingungenimVerlaufedieserZeitgeändert

haben, so wie sich die technischen Entwicklungen und 

gesetzlichen Vorgaben veränderten, ist die Meinhardt 

StädtereinigungstetseinverlässlicherPartnergeblieben.

Der GrundstockfürdiesePartnerschaftwurdeimJahre

1997gelegt,alsesderFirmaMeinhardtgelang,die 

europaweiteAusschreibungfürdiekompletteprivate

MüllentsorgungeinschließlichBio-undSperrmüllder

KommunendesKreisesBergstraßezugewinnen.Damit

war Meinhardt Vertragspartner aller Städte und Gemein-

densowiedesKreisesBergstraße.2005wurdederEnt-

sorgungsauftragindieUmweltservice(BUS)übergeleitet,

anderMeinhardtgleichzeitigGesellschafteranteileüber-

nahm–diePartnerschaftzwischenöffentlich-rechtlichem

und privatem Unternehmen konnte fortgesetzt werden.

Eine solch gute Zusammenarbeit gibt man nicht auf, 

auch wenn gesetzliche Vorgaben erneut Veränderungen 

erforderlich machen. 2008 musste eine Umstrukturie-

rungderBUSGmbHvorgenommenwerdenundeser-

folgteeinBetriebsführungsvertragmitMeinhardt.Damit

sind beide Unternehmen weiter geschäftlich eng verbun-

den:BeiderMeinhardt-TochterSUEDinGernsheimistein

GroßteilderFahrzeugestationiert,vondortauswirdwei-

terhin gewohnt zuverlässig die Abfuhr gesteuert sowie die 

Verwertung von Materialien organisiert. Das ist keine 

Kleinigkeit:Rund20.000TonnenPapierund10.000Ton-

nenSperrmüllimJahrübergibtderZAKBbeispielsweise

an Meinhardt zur weiteren Verwertung.

Rückblickendstelleichfest:BeiallenVeränderungenwar

es stets möglich, im vertrauensvollen Miteinander rasch 

Lösungenzufinden,diebeidenSeitengerechtgeworden

sind.PPP-Modellewarenundsindweiterhinerfolgreich.

ImvorliegendenFallehabensieprivatwirtschaftliches

Know-howundöffentlich-rechtlichesWirkenzumWohle

derMenschenimKreisBergstraßeidealverbunden.Hinzu

kommt:Seit15JahrenklapptdieZusammenarbeitmit

Meinhardt auch deshalb so reibungslos, weil langjährige 

AnsprechpartnerzurVerfügungstehen.Dasgarantiert

schnelle und kurze Entscheidungswege, ohne dass ferne 

Konzernleitungeneingeschaltetwerdenmüssen.EinVor-

teil,denderZAKBBergstraßeauchkünftiggerneinAn-

spruch nehmen wird.

HilbertBocksnick

Geschäftsführer

Zweckverband Abfallwirtschaft  

KreisBergstraße
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Andere über uns



Große Resonanz auf Einladung zur Feier des 
zehnjährigen ZAKB-Bestehens / Einblick in 
die moderne Abfall- und Energiewirtschaft
 

KREIS BERGSTRASSE – September 2012 – Volksfest-

stimmungaufdemGeländedesZAKB,desZweckverban-

desAbfallwirtschaftKreisBergstraße,beiHüttenfeld:Mit

einemTagderoffenenTürfeiertedieseramSonntag

zehnjährigesBestehen.BeitraumhaftschönemSpätsom-

merwetter machten viele das Areal zum Ziel eines Aus-

flugs.DenBesuchern,darunterzahlreicheFamilienmit

Kindern,eröffnetensichungewöhnlicheEinblickeindie

moderneAbfallwirtschaft.DazugabeseineFülleanUn-

terhaltung. 

Die Stimmung war bestens. Zum Auftakt spielte der Mu-

sikzug Laurissa Lorsch. Attraktionen und Informationen 

machteneinenRundgangüberdasGeländezurkurz- 

weiligenTour,undeingroßesFestzeltludzumVerweilen

ein.EinperfekterTag,sodieabschließendeBilanzderOr-

ganisatorenbeimZAKB.UndHilbertBocksnick,Ge-

schäftsführerdesZAKB,räumtein„DieResonanzhat

selbstunsereoptimistischstenErwartungenübertroffen.

WirfreuenunsüberdasInteresseanunsererArbeitund

hoffen,manchneuePerspektiveeröffnetzuhaben.“

Schon beim BlickaufdiestillgelegteDeponiedürften

Besuchergestaunthaben:DieRekultivierunggehtingro-

ßen Schritten voran. Die Natur hat hier mit einer reichen 

Pflanzen-undTierweltEinzuggehalten.AufTeilender

fastfünfzigMeterhohenErhebungstehtzudemeinerie-

sigeFotovoltaikanlage.DieZeichensinddeutlich:DieAb-

fallwirtschaft ist im Wandel. So zu besichtigen beim Tag 

deroffenenTür.

Der ZAKBhateineninteressantenBogenüberseinLeis-

tungsspektrum und seine Geschichte gespannt. Welche 

Abfällewerdengesammelt?WasgehörtinwelchenBe-

hälter? Wie hat sich der Verband entwickelt, welche Ser-

viceleistungen bietet er? Wie ist aus der einstigen Deponie 

ein Areal geworden, auf dem sich eine gesunde Natur aus-

breiten kann? Und wie wird hier regenerative Energie ge-

wonnen? Antwort gab es an Ständen und auf Infotafeln, 

oftverbundenmitRatespielen.BegeistertwarendieBe-

sucher unterwegs. Immer wieder war auch hier Staunen 

zuspüren.KeinWunder,hierwarschließlichvielesimpo-

sant.EinBeispielausderZahlenwelt:Jährlichwerdenim

KreisBergstraße94.000TonnenAbfallundWertstoffe

vomZAKBeingesammelt,wasmoderneTechnikund

komplexeLogistikerfordert.

Informationengabesviele.Auchhießesimmerwieder:

BitteEinsteigenzurgroßenRundfahrt.ImoffenenBus

gingdieReiseüberdaseinstigeDeponiegelände,dassich

zumEnergieparkwandelt.Sonne,Biomasse,Deponiegas –

derZAKBzeigt,wieStromundWärmemitzukunftswei-

sendenTechnologienzugewinnensind.Produziertwird
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Hinter den offenen Türen tut sich eine interessante Welt auf



EnergiefürdenEigenbedarfebensowiezumEinspeisenin

öffentlicheNetze.Unddannwarendanochdieseriesigen

Fahrzeuge.DerZweckverbandhatteetlicheseinerLKWs

aufgereiht,einesehenswerteParade.Nichtwenigerbe-

eindruckend:gigantischeBagger,Vorderladerundein

alterKompaktor,einRespekteinflößendesGerät,wiees

einstaufderDeponiezumVerdichtendesMüllsgenutzt

wurde.HochobenaufeinemHügelplatziert,zogendie

MaschinenBesucheran–nichtnurKinderklettertenhin-

auf, um sie in Augenschein zu nehmen. Was gab es sonst 

noch?Vieles.ElektrofahrzeugezumBeispiel.Auchzeigte

eineSuchhundestaffeldesRotenKreuzes,diedasZAKB-

Gelände zum Training nutzt, ihre Einsatzbereitschaft, und 

einFalknerführtegleichfallsseineTierevor.DieReihe

lässtsichfortsetzenbishinzumFotoshootingfürKinder

inderSchaufeleinesRadladers.

Und bei alldembliebausreichendZeitzumPlaudern.Der

ZAKBpräsentiertesichalshervorragenderGastgeber.

„DasFeedbackhatgezeigt,dasswirmitunsererMi-

schung aus Information und Unterhaltung richtig gelegen 

haben“,soBocksnick.UndBocksnickresümierteimRück-

blickaufdieEntwicklungdesVerbandes:„ZumJubiläum

lässtsichsagen,dassdieEntscheidungzurGründungdes

ZweckverbandesvorzehnJahrenrichtiggewesenist.Aus

denAnfängensindumfassendeServiceleistungenfürpri-

vateHaushalteundUnternehmenimKreisBergstraße

entstanden. Schön, dass wir nun auch mit den Menschen 

ausderRegionfeiernkonnten.“
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Der Vertriebsleiter der Meinhardt Städterei-
nigung feiert 20. Dienstjubiläum – maßgeb-
lich am Aufbau des Unternehmens beteiligt

Der persönliche KontaktzudenKunden,fürFranz-Rudolf

Gilsdorf, den Vertriebsleiter der Meinhardt Städtereini-

gung,bedeutetergelebteVerpflichtungimArbeitsalltag.

FürdieBeauftragtendergroßenUnternehmen,dieihre

Entsorgung der Meinhardt Städtereinigung  anvertraut 

haben, ist er Ansprechpartner bei allen Vertragsangele-

genheitenbishinzuauftretendenProblemen.DieGe-

schäftsführungweiß:Franz-RudolfGilsdorfkümmert

sich –unddiesnunbereitsseit20Jahren.

Organisation und Aufbau eines modernen leistungsfähi-

gen Vertriebs, die Kommunikation mit den Kunden, all 

diesträgtbeiMeinhardtmitdieHandschriftvonFranz-

RudolfGilsdorf.NichtseltenbringterneueIdeenein,die

inseinemHausimHunsrückerdachtwordensind.Beruf

undPrivatesvermischensich,wennmaninverantwortli-

cherPositiondasOptimaleerreichenwill.AuchbeiMein-

hardtistdiesnichtandersunddieGeschäftsführungweiß

eszuschätzen:AlsbesonderesDankeschönüberreichten

Frank-SteffenMeinhardtundRalfFeudtnerdemVer-

triebsleitereinenGutscheinfüreineUrlaubswochezu

zweit. 

Am 1. August 1992 nahm  

Gilsdorf, der soeben sein Akade-

miestudiumderAbfall-undEnt-

sorgungswirtschaft in Mainz ab-

geschlossen hatte, seine Arbeit als 

Außendienstmitarbeiter  am 

Standort Wallau auf. Es war in 

verschiedenenBereicheneinbe-

scheidener Anfang zu heute, erin-

nertersich:DerBetriebshofbe-

fand sich gerade im Aufbau, dem 

Vertrieb gehörten gerade einmal 

zwei Mitarbeiter an. Doch das Un-

ternehmen wuchs rasant und da-

mitauchdieAufgabenfüllefürdie

Mitarbeiter. 

Franz-RudolfGilsdorfgestaltetedenAufschwunganvor-

derster Stelle mit. Das erkannten die Inhaber rasch und 

übertrugenihmbereits1994dieLeitungunddenAufbau

eines modernen Vertriebs.

„Das haben wir“,soFrank-SteffenMeinhardt,„zukeiner

Zeitbereut.“SeinVertriebsleitererarbeitetesichnichtnur

exzellenteKenntnisseaufallenGebietenderAbfallwirt-

schaftunddergesetzlichenBestimmungen,sondern

brachte ständig neue Ideen ein. Die Mitarbeiterzahl im 

Vertrieb wuchs, Zuständigkeitsbereiche wurden verklei-

nert und damit intensiver betreut, ein Innendienst ge-

schaffen,umdieAußendienstlerbeiderKundenbetreu-

ungzuentlasten.EinKundenservice-Centerentstand,

unddieAkquise,BehandlungsowieVermarktungder 

Sekundärrohstoffewurdestetsweiterausgebaut.

So hat Franz-Rudolf Gilsdorf bei der Entwicklung des 

Unternehmens an entscheidender Stelle mitgewirkt.  

Die Herren Meinhardt freuen sich auf eine weitere gute 

ZusammenarbeitzumWohlederMeinhardtStädte-

reinigung.
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Harald Witt wurde zum hauptamtlichen Be-
auftragten ernannt – Ausbildung zur Fach-
kraft für Arbeitssicherheit in Dresden

Bei der Meinhardt StädtereinigungbesitzenFragendes

ArbeitsschutzesundderBetriebssicherheiteinbesonde-

res Gewicht. Deshalb hat sich die Geschäftsleitung dazu 

entschlossen, dieses wichtige Aufgabengebiet wieder mit 

einerinternenFachkraftzubesetzen,dieauchdieAner-

kennungderzuständigenBerufsgenossenschaftenbe-

sitzt:HaraldWittistseitBeginndiesesJahresBeauftrag-

terfürdenArbeitsschutzimUnternehmen.

Damit schließt sich die Kette der umspannenden Sicher-

heitsleistungen,dieesbeiMeinhardtgibt:GuteinDut-

zendBeauftragte,vomBrand-,Immissions-undStrahlen-

schutz bis hin zum Qualitätsmanagement, das ebenfalls 

vonihmalsQBMbetreutwird,überwachendieBetriebs-

und Verkehrsabläufe im Unternehmen. Hinzu kommen 

sechsweitereSicherheitsbeauftragteindenBetriebsstät-

ten.SieallearbeitenHandinHandundknüpfeneindich-

tes Netz, damit Unfälle und Störfälle möglichst vermieden 

werden können.

So sieht Harald Witt auchdieobersteMaximeseines

HandelnsinderPrävention.Aufklärung,umGefahren-

quellen erkennen zu können, ist das Gebot der Stunde. 

DazugehörtdasWissenumBetriebsabläufe,dieKenntnis

des Maschinenparkes, das Gefahrenpotenzial der zu ver-

arbeitendenStoffesowiediegesetzlichenRegelungenim

Arbeitsschutz und Transportwesen. Hinzu kommt ein 

ordentliches Maß an Kommunikationsfähigkeit, denn 

eventuelle Mängel erkennen und abstellen zu können, 

dazu bedarf es der Zusammenarbeit aller Kolleginnen und 

Kollegen.EinFachmannalsoistgefragt,ein„Allrounder“

mitgenauenKenntnissendesAbfallsektorsundderPro-

duktionvonSekundärrohstoffen.

Weil Harald Witt diese Fähigkeiten in hohem Maße be-

sitzt, hat sich die Geschäftsleitung dazu entschlossen, ihm 

dieverantwortungsvolleAufgabezuübertragen.Seit

2008istWittimUnternehmen,zuletztalsBetriebsleiter

beiderMeinhardt-TochterBKSinBüttelborn.Seitdemhat

erimmerwiedergroßeBereitschaftzurFortbildungge-

zeigt:DergelernteChemielaborantbildetesichnachsei-

ner Ausbildung bei der ehemaligen Hoechst AG zum In-

dustriemeisterFachrichtungChemiefortunderwarb

nochzusätzlichdanachbeiderIHKFrankfurtdenTiteldes

TechnischenBetriebswirtes.SeitAnfangdiesesJahres

studierterbeimInstitutfürArbeitundGesundheitder

Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung bei der Aka-

demieinDresdennebenbei,umdieAusbildungzurFach-

kraftfürArbeitssicherheitabzuschließen.DieletztePrü-

fung steht im Dezember an. Dann kann Meinhardt auf 

eineneueFachkraftinihrenReihenverweisen.

Das Vertrauen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 

Haus zu gewinnen, ist eines seiner Ziele. „Meine Stelle ist 

nichtnurgeschaffenworden,umKontrolleauszuüben,

sondern um einen sicheren Arbeitsplatz durch Einhaltung 

derUnfallverhütungsvorschriftenfürdieMitarbeiterzu

erreichen und um Gefahrenquellen auszuschließen." Oft 

erkennediesederbetroffeneMitarbeiteramArbeitsplatz

am besten und in vertrauensvoller Aussprache können 

dann Lösungsansätze erarbeitet werden. „Vorstellen, an-

sprechen,Problemlösungenanbietenunddieseumset-

zen“,sogehtHaraldWittseineAufgabean.

Daneben gibt es auchRoutineangelegenheiten,dieder

Gesetzgebervorgibt:Soistbeispielsweisemindestens

zweimaljährlicheineBegehungallerBetriebsstättenvor-

geschrieben, in der die Einhaltung alter sowie die Erledi-

gungneuerBestimmungenoderMängelzuprotokollieren

sind.Arbeitssicherheitsausschuss-Sitzungen(kurz„ASA“)

einmalimQuartalsindzuorganisieren,Betriebsanwei-

sungen zu erstellen und ggf. zu aktualisieren. Aktuell wur-

densämtlicheBetriebsanweisungenfürGefahrstoffenach

derneuenEU-GHS-Verordnungneuerstellt.DieFortbil-

dungderErsthelferimBetriebhatallezweiJahrezuerfol-

gen.24ErsthelfergibtesbeiMeinhardt,diesewerden

jeweils in 2 Terminen auf den neuesten Stand gebracht.

Auskünfteerteilt:

Harald Witt

Telefon061228001-65
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Die Verträge mit der Stadt Offenbach laufen 
aus und erfordern Änderung der Auftragsab-
wicklung

Auslaufende Verträge mit der Stadt stellen die ESO Of-

fenbacher Dienstleistungsgesellschaft mbH vor neue Her-

ausforderungen:RundzweiDrittelderAufträgeerfülltESO

derzeitimAuftragderStadt.AlsGrundlagedientderRah-

mendienstleistungsvertrag,indemalleAufgabenderBerei-

che Entsorgung, Straßenreinigung, Entwässerung und vie-

les mehr geregelt sind. Mit dem Auslaufen der Verträge 

muss nun die Auftragslage neu gestaltet werden.

Seit einigen MonatenarbeitetdasESO-Management

daher an Lösungsvorschlägen, um die Zukunft des Unter-

nehmens und der rund 370 Mitarbeiter zu sichern.

DieseKonzeptvorschlägenehmenlangsamFormenan.

Sie sehen vor, das Unternehmen in zwei Gesellschaften 

aufzuteilen.SowirdsicheinUnternehmenkünftigimvol-

len Umfang auf Tätigkeiten im Auftrag der Stadt konzent-

rieren, während sich der zweite Unternehmensteil mit 

dem Drittgeschäft befassen wird. „Erste Gespräche mit 

denGesellschaftern(51%AnteilehältdieStadtOffen-

bach,49%seit2005dieMeinhardtStädtereinigung)

wurdenbereitsgeführt“,erklärtPeterWalther,kaufmän-

nischerGeschäftsführerderESOGmbH.Damitwardie

GrundlagefürweiterePlanungengeschaffen.Aktuellgilt

es,BeschlüssederESO-undSOH-Gremieneinzuholen.

EinenbesonderenKraftaktstelltvorallemdiePlanungfür

mögliche Aufteilungen des Vermögens dar. „Wir sind auf 

einemgutenWeg“,ergänztMarkusPatsch,technischer

GeschäftsführerderESOGmbH.

Ende FebruarwurdedieBelegschaftüberdiePlanungen

imRahmeneinerBetriebsversammlunginformiert.Fürsie

soll sich in der täglichen Arbeit und auch an den Löhnen 

und Gehältern nichts ändern. Auch die Arbeitnehmerver-

treterwurdenfrühmiteingebundenundtragendasKon-

zept mit. „Wir werden die Ideen kritisch betrachten, sehen 

aberdieNotwendigkeitaufgrundderaktuellenSituation“,

erklärtUweSchlesinger,Betriebsratsvorsitzenderder

ESOGmbH.„DiefrüheEinbindungdesBetriebsratesund

dieZusagederBesitzstandswahrungsindBasisfüreine

guteZusammenarbeitmitderGeschäftsführung“,fügt

Schlesinger hinzu.

Auch die DienstleistungenfürdieBürgerinnenundBür-

gerinOffenbachsolleningewohnterQualitäterfolgen.

„EinerderpositivenAspekteeinersolchenReorganisation

bestehtnichtzuletztdarin,dassProzesseundAbläufe

überprüftundnachMöglichkeitoptimiertwerdenkön-

nen“,fügtPatschhinzu.Dasheißt,wennallesglattläuft,

profitierendieBürgersogarvondenneuenUnternehmen.

Ob und wie die Neuausrichtung des Unternehmens um-

GeschäftsführerMarkusPatsch
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gesetztwird,klärtsichimdrittenQuartal2012imRah-

menderAufsichtsratssitzungenderStadtwerkeOffen-

bachHoldingGmbH(SOH)undimAufsichtsratderESO.

DieendgültigeEntscheidungerfolgtimRathaus.Ange-

strebtesZielderESOistdieUmsetzungbisEndedesJahres.

Vor allem die langjährigen Mitarbeiter der ESO haben in 

denletzten15JahrenschoneinigeÄnderungendesUn-

ternehmensbegleitet.MitGründungdesESOEigenbe-

triebsgliedertedieStadtverwaltungimJahr1992die

BereicheMüll-undWertstoffabfuhr,Straßenreinigung,

Stadtentwässerung,Werkstatt/Fuhrparkunddieöffentli-

chenBedürfnisanstaltenaus.ImJahr2000entstandaus

demESOEigenbetriebdieESOOffenbacherDienstleis-

tungsgesellschaftmbHals100-prozentigeTochterder

StadtwerkeOffenbachHoldingGmbH(SOH).Indenfol-

gendenJahrenerweitertedasUnternehmenstetigseine

Geschäftsfelder.Seit2005erfolgteeine49-prozentige

BeteiligungderFirmaMeinhardtStädtereinigungGmbH&

Co.KG.DiePartnerschaftmitdemprivatenEntsorger

öffnetedieTürenfürweitereGeschäftsfelderundermög-

lichte es der ESO, am Markt auch im Drittgeschäft zu be-

stehen.NunstehtdemOffenbacherUnternehmeneine

weitere Veränderung bevor. 

Auskünfteerteilt:

MarkusPatch

Telefon0698065-3252

Neuester Service bei Meinhardt:  
„Container App“ aufs Handy

Das Smartphone setzt sich immer mehr durch. Die Mein-

hardtStädtereinigungträgtdieserEntwicklungRechnung

undbietetjetzteineAppfürdasHandyan:„Container

App“nenntsichderneuesteService,dermitwenigen

Handgriffenheruntergeladenwerdenkann.IstdieAppauf

dem Smartphone, geht es einfach und schnell, bei Mein-

hardteinenContainerzubestellenoderentleerenzulas-

sen.DatumundUhrzeitdafürsindmiteinpaarKlicksfest-

gelegt.

Interessant istdasneueAngebotvorallemfürKunden,

diehäufigermitMeinhardtkorrespondieren,umihre

Containerentleerenzulassen.WennsiesichdieApp

überdenPlaystore(Android)oderdenAppStore 

(iPhone)heruntergeladenhaben,erscheintzunächstdas

grüneMeinhardt-LogoaufdemBildschirmmitdrei 

Untertiteln:Containerbestellen–tauschen–abholen

lassen.Beieinem„touch“aufdieersteZeilebeispielswei-

seerscheinendannaufdemDisplaydiemöglichenAb-

fallarten. Im Anschluss daran folgen die verschiedenen 

Containerarten.

Die Appführtihre

Benutzerdannwei-

ter zur nächsten 

Seite, in der die 

 Anzahl, das ge-

wünschteLieferda-

tum sowie die Uhr-

zeit einzutragen 

sind. Komplettiert 

wirddieBestellung

schließlich durch die 

Anschrift,Liefer-

adresseundRech-

nungsdaten des 

Absenders.Drückt

diesernochauf„Absenden“,soläuftimKundencenterbei

MeinhardteineE-MaileinundderKundenwunschistre-

gistriert.Schnell,einfachundsicher:Zumgewünschten

Termin ist Meinhardt zur Stelle.

Auskünfteerteilt:

Holger Schmitz

Telefon061228001-90
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Dies ist die besondere GeschichteeinesJungenaus 

BischofsheimimKreisGroß-Gerau,derschonimAlter

vonvierJahreneinungewöhnlichesInteressedafürent-

wickelt hat, wie die Hinterlassenschaften einer modernen 

Wegwerfgesellschaft sortiert und wieder verwertet wer-

denkönnen:Dorian Gabriel Schibielok.  

FünfJahrelangmachteersichdarüberseineGedanken.

DannhatteerdieLösunggefunden:Erwollteselbstin

Augenscheinnehmen,wiedieMüllproblemehierzulande

bewältigt werden.

Und diese Lösung liegt ganz nah bei seinem Wohnort 

Bischofsheim:dieMeinhardtStädtereinigungmitihrem

RecyclinghofinGustavsburgsowiedemSitzinWallau.

FlugsfasstesichderaufgeweckteJungeeinHerzund

schriebfolgendenBriefanAlfredMeinhardt:

„Sehr geehrter Herr Meinhardt,

ichbinneunJahrealtundeingroßerFanvonIhremUn-

ternehmen.IchhabesogarinderSchuleeinPlakatüber

dieFirmaMeinhardtvorgestellt.MeineElternsagen,dass

ichschonmitvierJahrendenMüllsortierenkonnte.

Wenn ich dienstags von der Schule komme, freue ich 

mich, wenn die blaue Tonne noch nicht geleert wurde. 

DannwarteichaufdieMüllabfuhr.WenndieMüllabfuhr

kommt, dann laufe ich mit ihr bis zum Ende der Straße. 

MeingrößterWunschwäre,mitderMüllabfuhrvonder

SpelzengassebiszurLeerungdesMüllwagensmitzu-

fahren,gernewürdeichmirauchdenSortierbetrieb 

ansehen.

IchfreuemichüberIhreAntwort.“

Nun erreichen Alfred MeinhardtvieleBriefe,indenenes

neben geschäftlichen Angelegenheiten zumeist um Spon-

soringoderÄhnlichesgeht,abereinderartigesSchreiben

hatdenSeniorchefinseinemlangenberuflichenLeben

nochnichterreicht.Erentschiedsofort:DemJungensoll

geholfen werden, denn ein solches Interesse im Kindesal-

ter ist außergewöhnlich. Und so erging der Auftrag an die 

LeiterinSonderabfall,SonjaRidder,mitDorianGabriel

Kontakt aufzunehmen und ihn dazu einzuladen, sich ein-

malbeiMeinhardtgründlichumzusehen.

Damit ging der WunschdesjungenBischofsheimers

endlichinErfüllung:ErdurfteimMüllwagenmitfahren

und erleben, was alles passiert, wenn die Abfälle in den 

Meinhardt-Betriebshöfensortiert,verarbeitetundfürdie

Vermarktungbereitgestelltwerden.AlssachkundigeBe-

gleiterinstandihmdabeiSonjaRidderzurSeite,dieim-

merwiederstaunte,welchgroßesFachwissensichder

Neunjährige bereits angeeignet hatte. Und er bewies ein 

immenses Interesse an den Sortiertechniken sowie den 

Verwertungsmöglichkeiten. Voller Stolz stellte er sich da-

beivordenAbfallbergendenFotografen.

Zumeist äußern JungsindiesemAlterdenWunsch,Fuß-

ballprofi,PilotoderKapitänzuwerden.DorianGabriel

SchibielokscheintseineberuflicheKarriereinderEntsor-

gungsbranche schon fest im Auge zu haben.
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Einen gut gefüllten Geschenkkorb und eine Urkunde 

konnteDietmarWedel(links)beiderFirmaSUEDin

Gernsheimentgegennehmen.DerGrund:Ergehörtdem

Unternehmenseit25Jahrenan.ProkuristKlausSchenkel

danktedemverdienstvollenMitarbeiterfürEinsatzund

Treue. Dietmar Wedel hat seine Ausbildung zum Indust-

riekaufmannbeimÜberlandwerkGroß-Gerauabsolviert,

kam1987zumdamaligenMüllabfuhr-Zweckverbandvon

GemeindendesKreisesGroß-Gerauundversiehtseit

1995,alsMeinhardtdenMüllabfuhrzweckverbandüber-

nahm,beiderFirmaSUEDinGernsheimseinenDienst.

Josef Greiter ist bei der awaTech in den  
Ruhestand gegangen

Am Dienstag, 31. Juli,erschienJosefGreiterzumletzten

Dienst bei der awaTech in Gernsheim und erlebte eine 

Überraschung:MeikRichterundThomasBittner,diebei-

denGeschäftsführer,erwartetenihrenlangjährigenMitar-

beiter und bereiteten ihm einen stimmungsvollen Ab-

schied. Den Weg nach Gernsheim, den wird der 

FlörsheimerJosefGreiternurnochselteneinschlagenund

wenn, dann mit seinem geliebten Motorrad.

Die Honda steht an zweiter 

StelleimHaushaltderFamilie

Greiter, in dem die Ehefrau 

wirkt und die Töchter längst aus 

dem Hause sind. Ein wenig 

mehrUrlaubistnunimPro-

grammdesPaaresundJosef

wirdsichhäufigeraufseinMo-

torrad schwingen, bei schönem 

Wetter versteht sich, aber sonst 

haterweiterkeinegroßenPlä-

ne.ErsteinmaldenRuhestand

genießen und dann „kommt es, 

wieeskommt“,sagter.

2001 stieß Josef Greiter als Kanalreiniger zur awaTech 

und seitdem hat er gewissenhaft und zuverlässig seinen 

Dienstversehen.JedenfallssinddiebeidenGeschäftsführer

volldesLobesüberdieLeistungenihresMitarbeitersund

deshalbbegleitetenihnauchbesondersguteWünschein

den neuen Lebensabschnitt.

vonlinks:MeikRichter,JosefGreiter,ThomasBittner
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10-jähriges Jubiläum

01.08.02 Eva Ziehmer, Kfm. Angestellte, GiGu

20-jähriges Jubiläum

01.08.92 Franz-RudolfGilsdorf,Vertriebsleiter,Wallau

24.08.92 PeterSchmelzer,Kraftfahrer,Wallau

25-jähriges Jubiläum

01.07.87 AmarjitSingh-Pooni,Kraftfahrer,Wallau

15.07.87 Heidemarie Simon, Kfm. Angestellte, GiGu

30-jähriges Jubiläum

19.04.82 Hans-JürgenAlbus,Kraftfahrer,GiGu

Neu im Unternehmen

01.07.12 SylvanaWehr,Kfm.Angestellte,Wallau

01.07.12 SylviaZimack,Justiziarin,Wallau

01.07.12 RudolfRoth,Buchhalter,GiGu

16.07.12 AntonioBode,Kraftfahrer,Wallau

16.07.12 Anatoli Limanski, Kraftfahrer, Wallau

01.08.12 RolandBritzius,Kraftfahrer,Wallau

01.08.12 LisaFay,AuszubildendeIndustrie- 

 kauffrau,GiGu

01.08.12 RenéPosselt,Schulpraktikant,Gernsheim

01.08.12 ElenaBrandenburg,Schulpraktikantin,Wallau

01.08.12 MarvinTrost,AuszubildenderBüro- 

 kaufmann, GiGu

15.09.12 ViktorBogojavlenski,Schlosser,Wallau

15.09.12 AlexanderOrtmann,Kraftfahrer,Wallau

01.10.12 PeterHaybach,Kraftfahrer,Wallau

01.10.12 ChristophKube,Vertriebsleitung,Wallau
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